— 


mitgliedern empfangen wurden. 


7 


man an den Staat geftellt hat und zu ſtellen fortfährt 2. 


Helder zu beftellen. 


die Noth ſich bei ihnen einniſte. 


Grundſtücken von 
zum Beitritt melden. Wir zwelfeln nicht, daß die gewünſchte Zahl 
„ Örundbefiger ſich anmelden wird, find indeß der Anſicht, 
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J. Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 2. Quartal 1868 wolle man auswärts bei der nächſten 


Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 


preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 

land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 

vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 

rr iu 8 
Zur Nothſtands⸗Frage. 


Durch Geſeß vom 3. März c. iſt die Staats-Regierung er- 


mächtigt worden, zur Abbülfe der Noth in Oſtpreußen verzinsliche 
Darlebne bis zur Höhe von 3 Milltonen zu gewähren und durch 
Inſtrultlon vom 8. März c. iſt beſtimmt worden, daß von dleſer 
Summe 2 Milltonen zur Beſchaffung von Saatftüchten zu ge- 
währen find. Kreis-Kommiſſtonen haben den Bedarf jedes Kreiſes 
zu ermitteln und die Kreis-KRommtjffonen denjelben, jo wie den 
erforderlichen Geldbetrag feſtzuſtellen. 

Obwohl nun die Kreis-Rommifjäre ermächtigt find, die Dar- 
lehne direkt an die Bedürftigen zu verabfolgen, würde es doch 
augenſcheinlich welt mehr vorzuziehen ſein, wenn die Kreisverbände 
den anf den Kreis fallenden Hüljsbetrag übernehmen und die 
weitere Verthellung deſſelben, jet es in Geld oder Saatfrüchten, 
bewirken wollten. 

Aber ſo augenſcheinlich der Vortheil ſolchen Verfahrens für 
alle Betbeiligte if, jo zeigt ſich doch wenig Geneigtheit, darauf 
einzugehen und was auch noch merkwürdiger iſt — dieſer Ab- 
neigung wird von einem Theile der Preſſe voller und lauter Bei⸗ 
fall geſpendet. 

Betrachten wir erſt die Vorthelle, fo iſt unzwelfelhaft, daß 
der Staat durch die Uebernahme der Darlehne ale Kreisſchuld 
Seitens der Kreisverbände eine Harfe Sicherheit für die Rück⸗ 
zahlung erhält; andererjeits würde die zweckmäßigſte Art der 
Verthellung reſp. Verwendung der vorgeliehenen Staatsgelder auf 
dieſem Wege am ſicherſten zu erwarten ſein, da ſolche durch die mit 
den Berhältnifjen des Kretſes und der Krels-Inſaſſen genau be⸗ 
kannte Kretsſtände erfolgte; endlich aber hätten die Beliehenen 
den Vorthell eines um die Hälfte niedrigeren Zinsfußes. 

Dieſen Vortbellen gegenüber ſtebt die Möglichkeit von Verluſten 
und die Verpflichtung, für ſolche aufzukommen. E 

Aber entſprechen diefe Bedenken den dringenden Erfordernifjen 
der Gegenwart; ſtehen fie im Einklang mit den Anſprüchen, welche 


erfüllung eintrete und eine ſolche kann in der ängſtlichen Berech- 
nung ſchlimmer Eventualitäten einem ſo entſetzlich dringenden Be- 
dürfniß gegenüber nicht erkannt werden. Es iſt jedenfalls kein 
Uebermaß von Pattlotismus, welches die Kreisverbände abhält, 
ſich dem Verlangen der Regierung anzubequemen. 5 

Aber ihre Scheu, in eine Verantwortlichkelt einzutreten, welche 
ihr Verluſt einbringen könnte, iſt nicht einmal durch ein richtiges 
Verſtändniß des eigenen Intereſſes eingegeben, denn es iſt allgemein 
anerkannt, daß, wenn nicht blos das augenblickliche Elend über- 
wunden, ſondern auch eine Wiederkehr mglichſt vermieden werden 
ſoll, die Nothleidenden in die Lage verſetzt werden müſſen, ihre 
It weniger alſo die Kreiöverbände auf dieſes 
Zlel binarbeiten, um ſo ſiche er haben fie darauf zu rechnen, daß 
Jedenfalls aber zeigt ſich bei 
dieſer Gelrgenheit, wie es in Wahrheit mit dem Berufe zur 
Selbſtoerwaltung fteht, wenn man ſich demſelben zu Gunſten bu- 


reaukratiſcher Vorſehung gerade in dem Augenblicke zu entzlehen 


ſucht, in welchem jene von den erſprießlichſten Folgen fein könnte, 
freilich aber auch mit Verantwortlichlett verbunden tft, 

Und bier würde ſich alſo zeigen, wie gerechtfertigt die Be- 
denken gegen die Durchführung von Verwaltungs-Reformen im 
Sinne der Dezentralijation und Selbſtverwaltung find, in ofern 


fie von dem Zweifel ausgehen, ob ſich auch dle nöthigen Organe 


in erforderlicher Auswahl vorfinden würden? 


r Dentichlaud. 

Berlin, 23. März. Die Sammlungen dis Gewerbe-Mu- 
ſeums find bereits jo weit geordnet, daß die Königlichen Staats- 
behörden zur Beſichtigung derſelben eingeladen werden konnten. 
Auf dieſe Aufforderung hin fan en ſich die Staatsmintſter v. d. 
Heydt, v. Zpenplip und v. Mühler in Begleitung der Geheimen 
Miniſtertalrätze Herzog, Moſer und Pinder am Freitag Abend um 
6½ Ubr in dem Gewerbe Mufeum ein, wo fle von dem erſten 


— nn 


Stellvertreter des Vorſitzenden, dem Präſidenten Delbrück, dem Di- 


rektor des Mufeums Baumelſter Grunow und mehreren Vorſtands⸗ 
Dieſelben beſi tigten in ſehr ein⸗ 
gehender Weije die bis jetzt eingerichteten Ausſtellungsſäle, die Säle 
für den Zeichtnunterricht, die Modellirſäle, ſowle das für die Vor⸗ 
leſungen eingerichtete Auditorlum, wo fie. der Vorleſung des Herrn 
Dr. Buff über Glaefabrikation beiwohnten. Die Sammlungen 
werden am 1. April eröffnet werden können. 

— Es iſt bekannt, daß die Staatsregierung ſich mit dem 
Statute des Berliner Pfandbrtefamtes einverſtanden erklärt und die 
definitive Genehmigung desſelben, ſowie die Verleihung der Depo- 
Ütatfäpigfeit für die Berliner Pfandbriefe für den Fall in ſichere 
Ausſicht geftellt hat, daß ſich ſchon jetzt hleſige Grundbeſitzet mit 
zuſammen 5 Millionen Thalern Feuerkaſſenwerth 


daß das 
Pfandbrtef-Inſtitut nur dann feine Aufgabe vollſtändig zu löſen 


| vermag, wenn die große Mehrzahl ſowohl der hleſigen Grundftüd- 
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gierung verkennt keineswegs, 
wünſch 


Abgeſeben an Bern el de vom Staate, beanſpruchen, daß 
aupt olle der Vorſehung zu ſpiflen habe, haben alle 
nate die Pflicht der Hülfe auferlegt, doch voraus- 


f entweder ſie muß 
5 geſetzt, daß dleſe Hülfe nur in Verbindung mit anderweiter Pflicht 


beſitzer, als der Kapftallſten ſich für dasſelbe lebhaft intereſſirt. 
Der Verein zur Wahrung der Intereſſen des Grundbeſitzes in Ber⸗ 
lin beabſichtigt daher, am Freitag, den 27. März d. J., Abends 
6 Ubr, im großen Saale des Berliner Handwerker -Vereins (So- 
phlenſtraße 15) eine öffentliche Verſammlung, zu welcher der Zu- 
teitt für Jedermann offen flehen ſoll, abzubalten und in derſelben 
das Berliner Pfandbrief-Juſtitut, ſeinen Zweck und feine Vorthelle, 
ſowle die Mittel, es bald möglichſt ins Leben zu führen, zu dis⸗ 
Der Verein hofft, in dieſer Weiſe das Publikum über das 
Inftitut aufzuklären und Diefenige Theilnahme, auf welche das letz⸗ 
Daß das Pfandbrief -In⸗- 
ſtitut ein wichtiges und für den Berliner Grundbeſitz nützliches iſt, 
wird, wie wir glauben, allgemeln anerkannt; ſollte es jetzt aber 
nicht recht lebhafte Betheiltgung finden, fo wird es vielleicht nie- 
Meldungen 
zum Zeitritt werden auf dem Berliniſchen Ratbbauſe, Zimmer 34, 
Vormittags 9 bis 1 Uhr, in den nächſten Wochen vom Magiſtrat 


kutiren. 


tere Anſpruch hat, fördern zu können. 


mals oder doch erſt jpät zu voller Blüthe gelangen. 


entgegen genommen werden. 
Ausland. 

Wien, 21. März. Die ungariſche Delegation hielt geſtern 
eine Sitzung, in welcher die zwiſchen den Beſchlüſſen der beiden 
Delegationen beſtebenden Differenzen geſchlichtet wurden. Der Ab- 
ſtrich von 17,000 fl. der Koſten für dle römische Botſchaft ward 
durch Zuruf genehmigt. Ja der morgen um 2 Uhr ſtattfindenden 
Sitzung wird eine tabellariſche Zuſammenſtellung der bewilligten 
Summen vorgelegt werden. 

— Der Kultusminiſter v. Hasner bat den Standpunkt der 
Regierung in der Ehegeſetzgebung auf hoͤchſt treffende Weiſe dar- 
gelegt: Ich erkläre biermit, daß die Regierung, auf dem Stand- 
punkte der Frethelt der Kliche ſtebt; fie iſt geſonnen, da ſie über- 
haupt eine freiheitliche Regierung iſt, dieſe Freiheit wie jede andere 
zu wahren, aber eben jo unbedingt und mit eben jo unbedingter 
Entſchiedenbeit die volle und unangetaſtete Souveränetät des Staa- 


tes. (Bravo! links.) Sie ſtebt alſo nicht auf dem Standpunkte, 


welchen man als den Joſephiniſchen zu bezeichnen gewohnt war. 
Der Standpunkt der Bretdeit der Kirche führt uns dem gegebenen 
Geſetze gegenüber ganz einfach zu der Konsequenz, daß das Geſetz, 
wie es vorliegt, eine unvermeidliche Notbwendigkeit iſt Die Re- 
ß eine Uebereinſtimmung in Sachen 
en dem Sta und der Kirche eine entſchteden 
e Sache wäre; inſoferne elne ſolche Uebereln⸗ 


der E 
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be zwiſch 


fell werden kann, glebt es nur die Alternative: 
mit ihrer Geſetzgebung der Kirche Gewalt an- 
thun, oder fie muß ſich denjenigen Beſtimmungen unterwerfen, 
welche die Kirche trifft. Wenn aber das Eine oder das Andere 
von dieſen beiden nicht geſchehen ſoll — und das Eine will man 
nicht von dem Standpunkte der Freiheit der Kirche, und die Re— 
gierung will es auch nicht, das Andere kann man aber nicht mebr 
wollen, weil es den heutigen Grundſatzen und ſogar Grundgeſetzen 
widerſpricht — dann bleibt natürlich nichts Anderes übrig, als ein 


Expediens zu ſuchen, wie es in dem Geſetze in der ſogenannten 


Eivilehe gegeben if. Diefes Juſtitut iſt für die Regierung zwar 
nichts Ideales, verdient aber auch keincewegs die Bezeſchnung 
„Konkubinat“, die ſeine Gegner ihm geben. — Das Konkordat iſt 
eine Schranke für die bürgerliche Geſetzgebung. Es giebt keine 
Bewegung auf dem geſammten Gebiete der öſterreichiſchen Ver- 
waltung, wo nicht dies Hinderniß im Wege ſtünde. Die Regie- 
rung wünſcht dieſe Schranke nicht zu überſprlagen; fie wünſcht 
das freiwillige Zugeſtändniß, daß die Verbältniſſe der öſterreicht⸗ 
ſchen Monarchie die Aufhebung dieſes Verhältniſſes mit Nothwen⸗ 
digkeit erbeſſchen; fie mußte ſich aber die Frage ſtellen: wenn es 
nicht geſchleyt, was iſt dann iht gutes Recht? 

Die Majorität der Kommiſſton hat auch darüber ihre Mei- 
nung ausgeſprochen. Man tritt ihr entgegen mil der einfachen 
Bemerkung: Hier iſt ein Vertrag, pacta sunt servanda, Recht 
bleibt Recht. Ihr beabſichtigt einen Vertrags-, Ihr beabſichtigt 
einen Treubruch! Das zwingt mich allerdings, in cine Frage der 
betklichſten Art etwas näber einzugehen. Es iſt ſehr bequem, die 
öffentliche Meinung aufzuwüblen mit einem ſolchen Schlagworte. 
(Bewegung im Centrum.) Verträge, die gehalten werden ſollen, 
müſſen in ihrer Entſtehung rech teverbindlich ſein; fie müſſen zuvor 
nicht aufgebört baben rechte verbindlich zu fen. Dazwiſchen bat 
nun in Oeſterreich der abſolute Staat durch die Nothwendigkeit 
der hiſtoriſchen Verhältulſſe ſich in einen konſtitutioncllen um ge- 
wandelt; es iſt eine ganz andere jutiſtiſche Perſon entſtanden uad, 
wie die Verpflichtung zur Unfreideit (die Elgenſchaft des 
ven) ihre Gültigkeit verlieren muß, 
Boden der Fteldelt betritt, fo verliert natürlich auch die Aufgabe 
der ſouveränen Rechte des Staates ihre Gültigkeit ia dem Mo- 
mente, wo ein freier Staat geſchaffen worden iſt. Das jenige, was 
für den einzelnen Menſchen das Recht der perſönlichen Freiheit 
iſt, das iſt für den Staat das Recht der Geſetzgebung, der kbat⸗ 
ſachliche Ausdruck des Rechtsbewußlſeins des Volkes. Wo Sie 
dies nehmen, da fällt eigentlich dle Idee des Rechtsſtaates 
ſort. Man wird einwenden, das ſind abſtrakte Rechtstheorien. 
Das praktiſche Völkerrecht kennt aber Verträge, welche lösbar find 
und zwar in dem Falle, wo der Vertrag etwas ſtipulirt, was für 
den Staat abſolut verderblich iſt oder wird, oder dort, wo ſich die 
Verhältniſſe im Laufe der Zeit vollſtändig geändert haben, das 
heißt ein ſolcher Vertrag ſel nur verbindlich „rebus sic stantibus* 
wie der techniſche Ausdruck lautet. Daß nun res sic non stant, 
daß ſich die Verhältniſſe in Oeſterreich in einer Welſe geändert 
haben, die in der That aus dieſem Staate rechtlich und politiſch 
etwas ganz Anderes gemacht daben, wird Niemand leugnen; die 
fundamentalſte Aenderung aber iſt die, daß aus dem. abjoluten 
Staate ein konſtitutloneller Staat geworden iſt. Andererſeits iſt 


ſobald das Individuum den 


eitung. 


„Skla⸗ 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelf 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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der Standpunkt der Freibeit der Kirche auch in anderer Beziehung 
für die Kirche von böchſter Bedeutung. Auch die Kirche bedarf 
des Kampfes auf dem Gebiete der Freibeit um ihrer eigenen Auf⸗ 
füſchung willen. So weit ich in den Staaten herumblicke, finde 
ich die Thatſache, daß in denjenigen Staaten, wo das Prinzip der 
Frelbeit der Kirche im freien Staate gilt, vielleicht nicht jene Uni⸗ 
verſalität des religtöſen Scheines beſtebt, wie dort, wo der Kirche 
Privilegien zugewieſen find. (Rufe links: Sehr gut!), aber inni- 
gere und ehrlichere Frömmigkeit und Religiofltät als dort, wo fie 
durch Privilegien geſchützt iſt. (Beifall links.) Das, meine Herren, 
find die allgemeinen Ueberzeugungen der Regierung, welche fie dem 
vorliegenden Geſetze gegenüber einnimmt. Sie weiß es, daß ſie 
auf dieſem Standpunkte, wie fie ihn auch zur Durchführung bringe, 
vielfachen Anfechtungen und Angriffen immerhin ausgeſetzt ſein 
wird. Dem Sturme derſelben wird fie die Rube eines feſten, auf 
ehrlicher Ueberzeugung beruhenden Entſchluſſes entgegenflellen, (Leb⸗ 
haftes Bravo! Bewegung.) 

Wien, 19. März. Aus Peſth wird unterm geſtrigen Da- 
tum telegraphirt: „Nachdem geſtern Nachts der Eifenbabntrain im 
Szegediner Bahnhofe eingefahren und das Publikum ausgeſtiegen 
war, erloſchen ſämmtliche Lichter des Bahnhofes; das den Poft- 
waggon begleitende Perſonal wurde von acht bewaffneten Räubern 
angefallen, plötzlich geknebelt und gebunden, dann jämmtliche Poft- 
ſendungen, deren Werth bisher nicht ermittelt wurde, ger ubt. Die 
Tbater find ſpurlos verſchwunden.“ Das find ja ſeltſame, kaum 
noch turopälſch zu nennende Zuſtände! Szegedin iſt eine Stadt 
von 60 - 70,000 Einwohnern. 

Paris, 21. März. Heute Abend giebt der biefige Männer- 
gejangverein „Liederkranz“ im Hotel de Louvre ein großes Feſt, zu 
dem auch Damen zugelaſſen werden. Nach dem Programm findet 
zuerſt Gala-Theotervorſtelung und dann Ball ſtatt. Die „eomé- 
diens ordinaires“ der Geſellſchaft werden die Operette „Fivelio“ 
(von Kipper in Köln) aufführen. Als Gaſt figurtrt Herr Bür⸗ 
kinger (früher am Hoftheater in Hannover und gegenwärtig an der 
großen Oper in Paris), der den Herrn v. Boell ſingen wird. Von 
Perſönlichkelten von Bedeutung erwartet man den Fürſten und die 
Hüften Metternich, den Grafen Solms und den Grafen Lynar 
(beide von der preußlſchen Botſchaft) und Herrn v. Secbach ach- 
ſiſchen Geſandten.) N 

— Der bekannte Kammerdiener des Kalſers, Leon (ſeln Ba- 
milienname ſoll, jo beißt es jetzt, Couſſac ſein), iſt geſtorben und 
wurde heute begraben. Die kirchliche Feier fand in der Kirche St. 
Germain l' Auxerrois ſtatt. Die ganze Kalſerliche Dienerſchaft in 
Meiner Livree und viele Hofbeamte in Civil wohnten der Feterlich⸗ 
keit an. Die boden Staatsbeamten haben alle ibre Bedienten zur 
Leichenfolge geſandt. Dem Kalſer ſoll der Tod dieſes Mannes, 
der ibm ſeit langen Jabren diente, ſebr nabe gegangen fein. 

London, 20. Mär. Ah hoste consilium! Gladſtone 
hat von feinem Gegner Dietaeli etwas gelerut, der Schaden hat 
ihn klug gemacht. Im vorigen Sommer war er, wie man ſich 
erinnern wird, gar ſchnell mit der Formultrung einer Reſolutton 
fertig, die, wie er meinte, dem Gegner in der Reformfrage den 
Todesſtoß geben werde. Aber, fiche da! als er feine Parteigenoſſen 
zuſammenbertef und ihnen ſeine Abſicht mittheilte, trennte ſich ein 
Theil derſelben von ibm, und die Folge davon war, daß der 
Gegner nicht nur allein nicht todt gemacht wurde, ſondern beute 
als Premier im Amte ſitzt. Heute iſt die Lage der von damals 
analog. Wieder möchte der Führer der Oppoſttlon dem Mintfte- 
rium ſo raſch als möglich das Vertrauen des Hauſes gekündigt 
jeben, doch geht er diesmal vorſichtiger zu Werke. Und zwar mit 
gutem Rechte. Denn heute, wie vor einem Jahre, ſteht nicht bel 
allen Mitgliedern ſeiner Partet — auch nicht bei denen, die den 
Liberalismus nicht blos als Außenſchild gebrauchen — die Ueber- 
zeugung feſt, daß der guten Sache durch einen Sturz des Toiy- 
Mintfteriums am beſten gedient ſeln würde, und heute, wie da- 
mals, giebt es noch liberale Parlaments-Mitglieder, welche die 
iriſche Kirchenftage lieber noch zehn Mal vertagt, als ſich ſelber 
den Koſten und Gefahren einer neuen Wahl ausgeſetzt ſeben möch⸗ 
ten. Ob Disraelt es auf eine ſolche hin wagen würde, ſteht aller⸗ 
dings noch in Frage, aber er hat in der geſtrigen Sitzung eine 
drohende Andeutung dieſer Art nun ſchon zum zweiten Male fallen 
laſſen, und jo zart der Wink anch war, iſt er doch auf ftucht⸗ 
baren, tichtiger gejagt, furchtſamen Boden gefallen. Ja einer 
Frage, bei welcher Dis:aeli mit Sicherheit auf die kompakte Uater⸗ 
ſtützung ſeiner Partei zählen kann, während Gladſtone eines Glel— 
chen von den Seinigen nichts weniger als gewiß if, kann die 
Vorſicht der Oppoſitlonstaltik nicht zu welt getrieben werden. Aus 
dem bier hier Geſagten darf der Wahiſcheinlichkeiteſchluß füglich 
geſtattet ſein, daß in Folge der nothgedrungenen Vorſicht, mit der 
Gladſtone ſowobl wie Disraeli einander begegnen müſſen, der ent⸗ 
ſcheidende Kampf um die Premierſchaft nicht ganz jo nabe bevor— 
feden dürfte, als Viele zu glauben feinen. Mittlerweile merkt 
man den Debatten die Ungewißheit und das Schwanken von bei- 
den Seiten an. Zumal auf Seiten der Regierung, denn es fehlt 
die feſte Führung des Hauſes. Das iſt der Grund, weshalb an 
den letzten Sitzungs-Abenden von einem Gegenſtande auf den 
anderen übergeſprungen wurde, von der alten Sonntagefeier zu 
modernen Befeſtiaungen, und von der Politik der Zukunft zu dem 
altbekannten compound house holder, der, ein zwelter Ahasver, 
nicht zur Ruhe gelangen kann. Die Sitzungen verlaufen ſämmlich 
plan- und ziellos, und Disracli, der ſonſt als Führer des Hauſts 
ganz außerordentlichen Takt an den Tag legte, zeigt durch ſein 
Allesgehenlaſſen, wie es eben gebt, daß er ſelber noch nicht weiß, 
wohin er ſteuern ſoll. 

— Zwei neue Panzerſchiffe find von der Admitalität beſtellt 
worden; das eine, der „Sultan“, iſt nach dem Muſter des „Her- 
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kules“, das andere, der Triumph“, als Thurmſchlff zu bauen. Der 
Krlegsminiſter hat eine Anzahl von Unteroffizleren des Ingenieur- 
Korps in Chatham beordert, unverzüglich nach Perfien abzugeben, 
um die unter Major Smith dort arbeitenden Sappeurs bei der 
Anlage der Ueberland⸗Telegraphen nach Indien zu unterflügen. 

Petersburg. Die ruſſiſche „St. Peterburger Zeitung" 
bringt eine umfaſſende Ueberſicht aller in Rußland jeit Alters vor⸗ 
gekommenen Mißernten. Man erfährt daraus, daß ſeit dem Jahre 
1029, alſo im Laufe von 844 Jahren, im Ganzen 130 Mal Miß⸗- 
wachs geweſen iſt und unter dieſen 10 Mal das ganze Reich, die 
übrigen Male nur einzelne mehr oder weniger bedeutende Striche 
zu leiden gebabt haben. Die bäufigſten Urſachen waren Dürre, 
unzeltiger Froſt, Ueberſchwemmung, Hagel u. |. w. In den meiften 
Fällen waren die Folgen des Mißwachs und der Hungersnoth: 
außerordentliche Sterblichkeit, Epidemten, Räubereien und offene 
Auflehnung gegen die Obrigkett. Bis zur Zeit Peter's I. ſtößt 
man auf keine woblüberlegten Maßregeln zur Steuerung ſolcher 
allgemeinen Kalamitäteu. 1480 und 1518 wurden blos allgemeine 
Gebete angtor net; Boris Godunow ließ 1602 die Kornkammern 
öffnen und das Volk umſonſt jpeijen u. ſ. w. Erſt ſeit Peter 
kommen ernſtliche Präventivmaßregeln gegen Hungersnoth vor. 
1749 wurde bei einer ſolchen Gelegenheit die Kopfſteuer von 70 
auf 35 Kop. ermäßigt, im Jahre 1802 wurde dieſelbe in Neu- 
Rußland und Smolensk den Bauern auf 10 Jahre ganz erlaſſen. 
Als in den Jahren 1820 und 1821 die Noth faſt über das 
ganze Reich verbreitet war und in 35 Gouvernements der Hunger 
wülbete, wurde in jedem Gouvernement eine Kommiſſton der Zolks- 
verpflegung errichtet und ein rationelleres Syſtem eingeſchlagen. 
Endlich iſt den jeit 1863 beſtehenden Gouvernements⸗Verſammlun- 
gen und Bedörden die deſondere Sorge für den Volkswohlſtand 
ausdrücklich übertragen worden. 

— Das diesjäbrige Budget berechnet die Aus gaben mit 
478,883,517 R. 63½ K. und die Einnabmen mit 466,421,381 
Rubel 41½ K., te müſſen alſo 12,462,136 R. 22 K. durch 
außerordentliche Hülfequellen gedeckt werden. 

— Der General-Gouverneur von Orenburg, Kiyſchanowsky, 
wird in Petersburg erwartet, Im vierten Quartal vorigen Jah- 
res find nicht weniger als 250 Beamten darch Oxenburg paſſict, 
die alle nach Turkeſtan gingen, um Hand in Hand mit den ſchon 
von früher dort ſich aufhaltenden Beamten das kaum 700,000 
Einwohner zäblende Land zu regieren. Leider find dieſelben voll- 
ſtändig der in Turkeſtan üblichen Sprachen, des Buchartſchen und 
Peraſchen, unkundig. Uebe baupt iſt der Mangel an Perſonen, 
die mit dieſen Sprachen zurechttommen, ein ſehr empfindlicher, und 
langt ein Schreiden vom Emir an, baß natürlich perſiſch (die diplo- 
matiſche Sprache des Landes) abgefaßt if, jo muß man einen 
Garten (jo beißen die Stadtbewohner, die alle Buchariſch und 
Perſiſch ſprechen), kommen laſſen, der das Original ins Tartartſche 
überträgt, aus welcher Sprache es dann der offizielle Translateur 
ins Ruſſiſche überſetzt. Eben jo werden die Verordnungen, welche 
die Adminiſtraton auf den Bazaren zum Anſchlage bringt, von 
Sarten ins Perſiſche und Tatariſche überſeßzt. 

Newyork, 7. Marz. Die von dem Sergeont-at-Arme 
des Senates dem Präſidenten mitgethetlte Vorladung lautet folgen- 
dermaßen: Der Senat der Ver. Staaten entbeut dem Präfidenten 
Johnſon ſeinen Gruß! Nachdem das Repräſentantenhaus am 4. 
März dem Senate gegen Sie, den beſagten Präſidenten Johnſon, 
Anklage-Artikel in folgennden Worten (folgen die Artikel) eingereicht 
und das Verlangen geſtellt, daß Sie, der beſagte Praſident John⸗ 
ſon, zur Verantwortung gegen die in den erwähnten Artikeln ent- 
baltenen Anſchuldigungen herangezogen, und daß ſolche Maßregeln, 
Berdöre, Unterſuchungen und Urthetleſprüche dabei erzielt werden 
ſollen, wie ſie das Geſetz und die Gerechtigkeit erheiſchen, jo wer- 
den Sie, der beſagte Andreas Johnſon, hiermit geladen, vor dem 
Sen- te der Vereinigten Staaten in ſeiner Kammer in der Stadt 
Waſhington am 13. März um 1 Uor Nachmittags zu erſcheinen 
und dort ſich gegen die genannten Anklage-Artikel zu verantworten, 
und dann und dort den Befehlen, Beſtimmungen und Urtbeils- 
ſprüchen, die der Senat der Vereinigten Staaten an dieſer Stelle 
nach der Kenftitution und den Geſetzen der Vereinigten Staaten 
ertbeilen wird, ſich zu fügen, zu gehorchen und Folge zu geben. 
Wonach ſich unfehlbar zu richten iſt. Zeuge der Oderrichter des 
bochſten Gerichtshofes und Vorſitzende des Senates in der Stadt 
Waſhington, heute am 6. März, im Jahre des Herrn 1868, der 
Unbbhängigkeit der Vereinigten Staaten im 91. 


Pommern. 

Stettin, 24. März. Der Magiftrat hat vorgeſtern be⸗ 
ſchloſſen, die Königl. Regierung um Zurücknahme ihrer Beanftan- 
dung der Beſtallung des Oberbürgermeiſter Burſcher und Auf- 
rechterhaltung der bemängelten Beſtimmung zu erſuchen. Wenn 
das Recht, einen Kandidaten für das Herrenhaus zu wählen, ſtellt 
der Magtſtrat vor, ihm zuſtehe, jo könne die Regierung nicht füg- 
lich etwas dagegen haben, falls der Magiſtrat darauf verzichte, 
feine Wahl auf Herrn Burſcher zu lenken; außerdem ſet das 
Kollegium der Ueberzeugung, daß, wenn es ihm wünſchenswerth 
ſcheine, gerade durch Herrn Burſcher die Stadt im Herrenhauje 
vertreten zu ſehen, und der Gewählte ſich dazu bereit finde, dann 
auch die Stadtverordneten nichts dagegen haben, und ihre vorbe- 
haltene Zuſtimmung nicht verſagen würden. In jedem Falle ſcheine 
alſo die Bedingung, an welcher der Magtſtrat keinen Auſtoß 
genommen babe, für die Königliche Regierung keinen Grund 
abgeben zu konnen, um die Beſtallung, jo wie fie vorliegt, zu be⸗ 
anſtanden. 

— In einem unſerer nobelſten Reſtauratlonslokale iſt vor 
einigen Abenden dem dort als Gaſt anweſenden Kaufmann L. ein 
dunkelblauer Domble-Ueberzieher mit Sammetkragen, wahrſchein⸗ 
lich von einem bis her nicht ermittelten, etwa 40 Jahre alten 
Manne von mittlerer Statur, mit röthligem blondem Schnurrbart 
und ſtark geröthetem Geſicht, geſtohlen worden. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 23. März. Se. Majeſtät der König bat beute 1 
Uhr Mittags im Weißen Saale des Koöͤnlglichen Schloſſes die 
Seſſton des Reichstages des notddtutſchen Bundes mit folgender 
Thronrede eröffnet: 
Geehrte Herren vom Reichstage des 
norddeutſchen Bundes! 
Zum dritten Male begrüße Ich Sie im Namen der verbün⸗ 


1 


— Der „Conſtitutlonnel“ jagt, daß die Nachricht der „Inds⸗ 
pendance Belge“ über eine bevorſtehende Reiſe des Kalſers Napo⸗ 
leon nach Berlin und St. Petersburg jeder Begründung entbehre. 

Venedig, 22. März. Die Beiſetzung der Urberrefte Ma⸗ 
nin's hat heute unter ſehr bedeutender Betheiligung der Bevölkerung 
ſtattgefunden; am Sarge ſprachen 11 Redner, unter ihnen Legouvs, 
welcher in ſelner Rede beſonders hervorhob, daß Manin es geweſen 
ſei, dem man die Herſtellung der franzöſiſch-ltalieniſchen Allianz 
verdanke. 

Florenz, 22. März. Aus Rom wird gemeldet, daß bie 
Brigade Pothter den Befehl zur Rückkehr nach Frankreich bereits 
erhalten habe. Bis auf Weiteres würde eine Brigade in Stärke 
von 4500 Mann auf päpſtlichem Gebiete zurückbleiben und ſich in 
Civitavecchla konzentriren. General Dumont iſt bereits abgereiſt. 

Liſſabon, 22. März. Die Wahlen find durchweg in Ruhe 
vollzogen worden und — ſoweit bis jetzt bekannt — der Regle⸗ 
rung günſtia. Die Miniſter find ſämmtlich gewählt worden. 

London, 23. März. Der Telegraph von Suez meldet, 
daß König Theodorus ſich auf dem Plateau von Talanta verſchanzt 
bat und anſcheinend eine Schlacht liefern will. — Eine große 
Menge von Vortäthen if in der Nähe von Antalo zuſammen⸗ 
geb racht. 

Stockholm, 22. März. Die Wiedereröffnung der See⸗ 
ſchifffabrt wird in den nächſten Tagen erwartet. 

Suez, 21. Marz. Die 5. Brigade iſt am 11. März nach 
Aſchangt vorgeradt. Faſt alle engliſchen Truppen find jeßt im 
Hochlande vereinigt. 


* 

* 
deten Regierungen, um in Gemelnſchaft mit Ihnen den Aus bau 
der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes fortzuſetzen. 

In Ihrer letzten Seſſion haben Ste durch Herſtellung orga⸗ 
niſcher Einrichtungen die Grundlagen geſchaffen, auf welchen nun⸗ 
mehr die Geſetzgebung des Bundes dleſen weiteren Ausbau jeiner 
inneren Einrichtungen zu bewirken hat. Die Geſetz⸗ Entwürfe, 
welche zu dieſem Zwecke Ibrer verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme 
unterbreitet werden ſollen, nd dem Bundes rathe vorgelegt, und 
zum Theil ſchon von demſelben berathen worden. 

Das in Ihrer letzten Sejflon begründete Inſtitut der Frei- 
zügigfeit fol durch eine, auf dem Grundfage der Gewerbefreiheit 
beruhende Gewerbe-Ordnung welter entwickelt und durch Aufhebung 
der polizeilichen Beſchränkungen der Eheſchließung von einem, feine 
Verwirklichung lähmenden Hemmniß befreit werden. Ein Geſetz 
über die Quartierleiſtung im Feleden iſt dazu beſtimmt, die Mili- 
tär-Geſetzgebung des Bundes nach elner, für dle Intereſſen der 
Bevölkerung beſonders wichtigen Seite zum Abſchluß zu dringen. 
Die Regelung des Maaß- und Gewichtsweſens, welche in der vorl⸗ 
gen Seſſion dringenderen Aufgaben weichen mußte, wird in der 
gegenwärtigen zu Ihrer Berathung gelangen. Die Verhältniſſe 
der Bundesbeamten bedürfen der geſetzlichen Regelung, und wer⸗ 
den den Gegenſtand von Vorlagen bilden. Ein Geſetz-Entwurf 
über das Schuldenweſen des Bundes wird Ihnen wiederum vor- 
gelegt werden. Ich vertraue, daß die Bereltwilligkeit, mit welcher 
die verbündeten Regierungen in dieſem Entwurfe den von Ihnen 
bei der früheren Berathung gefaßten Beſchlüſſen entgegengekommen 
find, von Itter Seite ein gleiches Entgegenkommen finden werdt. 

Ueber die Lage der vormals ſchleswig-holſteinſchen Offintere, 
welche in der letzten Seſſton Ihre Theilnahme in Anſpruch nahm, 
und über die Unterſtützung bülfebedürftiger Familien der Eıjap- 
Reſerve werden Ihnen Vorlagen zugehen. Die Beſteuerung des 
Branntweins in den Hohenzollernſchen Landen und in dem zum 
Bunde gehörenden Theile Heſſens bedarf der Regelung und mit 
dieſer Regelung ſtebt ein Vertrag in Verbindung, durch welchen 
der freie Verkehr mit Branntwein und Bier zwiſchen dem Bunde 
und dem übrigen Theile Heſſens hergeſtellt werden ſoll. 

Der Haushalis-Etat des Bundes für 1869 wird Ihnen vor⸗ 
gelegt werden. Die Schwierigkeiten, welche jeiner Aufſtellung in 
den erſten Monaten des Jahres entgegenſteben, haben dem Wunſche 
weichen müſſen, Sie zu einer Zeit zu berufen, in welcher Sie Sich 
Jbrer gewohnten Berufsthätigkeit mit den gerlngſten Opfern ent⸗ 
ziehen können. 

Die Regelung des internationalen Poſtverkehrs auf Grund- 
lage der in Ibrer letzten Seſſion beſchloſſenen Geſetze, iſt weit 
vorgeſchritten. Poſtverträge mit den ſüddeutſchen Staaten, mit 
Oeſterreich, mit Luxemburg, mit Norwegen und mit den Bereinig- 
ten Staaten von Amerika find abgeſchloſſen und werden Idnen 
vorgelegt werden; mit andern Staaten ſind ſie dem Abſchluſſe 
nahe und werden, wie Ich hoffe, noch zu Ihrer Berathung ge- 
langen. 

Ein mit den Vereinigten Staaten von Amerika abgeſchloſſener 


Wollbericht. 

Breslau, 20. März. Die bereits früher erwähnten Urſachen, welche 
einer allmäligen Verbeſſerung unſeres Artikels zu Statten kamen, wirkten 
auch in der, letzten Woche fort, um ſowohl Umſätze als Preiſe ein wenig 
zu heben. Immerhin jedoch iſt die Lage unſeres Artikels im Allgemeinen 
noch keineswegs eine günſtige zu nennen und die zukünftige Chance für 
denſelben eine ſehr geringe, da das ſchleſiſche Produkt durch die in den letz⸗ 
ten Jahren eingetretene Qualitätsverſchlechterung in eine größere Abhän⸗ 
gigkeit von den ausländiſchen Märkten geratben iſt, als jemals vorher. 
Die kleine Preisſteigerung an der Londoner Auktion, ſowie der ziemlich be⸗ 
friedigende Ausfall der Frankfurter Tuchmeſſe haben inzwiſchen größere 
Feſtigkeit und einen vermehrten Begehr herbeigeführt, ſo daß abermals ca. 
1200 Ctr. aus dem Markte genommen worden find und die Preiſe, na⸗ 
mentlich der beſſeren Qualitäten, eine Kleinigkeit angezogen haben. Man 
handelte hauptſächlich f. polniſche und poſenſche, ſowie mittelfeine ſchleſiſche 
Einſchuren von 73—83 , mittelfeine Locken von 56—62 9% und Ger⸗ 
berwollen von 53 58 , deren Abnehmer Aachener, Forſter und Sir 
liger Fabrikanten, ſowie franzöſiſche Kommiſſtonaire waren. Auch ein 
Bielitzer Zwiſchenhändler hat einige Ankäufe in denſelben Gattungen ge- 
macht und von einem Forſter Fabrikanten find, einige Hundert Centner 
Cbarkower Kunſtwäſchen zu ca. 80 4 erſtanden worden. Die neu ein⸗ 
getroffenen Zufuhren haben diesmal nur die Hälfte des verkauften Quan⸗ 
tums erreicht und beſtanden ſolche meiſt aus polniſcher und ruſſiſcher 


Waare. 
Schiffsberichte. 5 

Swinemünde, 22. März, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Heinrich, Richters von Sonderburg. Anne Catharine, Rolis von Hamburg. 
Aken Berg von 17 ae N e- Aae 1817 1 Aang, 
„ Ellen Chriſtine, Ehriftenjen von Kopenhagen. Emanue itſcher von Bre⸗ 
dae ente . fe IE Bt ur 152 d bag, H r ee ee de S. m 
durch Verkehreintereſſen und Familtenbande eng verbundener Na⸗ 14 ½ F. ‚Str u. ie 8 2 W drei enaliiche 
tionen den Keim von Zwiſtigketten zu entfernen. SRREE af en e 5 1 1 Cobb * Dy fl 
Im Einverfländnig mit Meinen Verbündeten habe Ich Be- ankeilor, Stewart von Burntisland. Normand, Baxter von Newcaſtle. 
; Expreß, Kofoed von Rönne. Neptun, Nibbe; Catharine, Bartels; Erndte, 
bufs Unterhandlung dieſer Verträge und um dle völkerrechtliche Blohm von Hamburg. Fortunet, Möller; dtelund, Moltenbuhr re 
Stellung des norddeutſchen Bundes zur Geltung zu bringen, Die | men.  Wesrdale, Coß von Burntisland; löſcht hier. Wind: SW. Re 
in der Verfaſſung vorgeſehene Vertretung des Bundes im Aus- 


vier 14½. 2 
lande hergeftelt, und iſt dleſer Schritt zu Meiner lebhaften Ge⸗ — 23. März, Morgens. Catharina, Bakker, von Patras. Maggie, 
nugthung allſeitig in dem Geiſte aufgefaßt und erwidert wor- 


Kemp, von Wick. - Bertva, Schakow von Sunderland. Cactus, Brown von 
den, aus welchem er hervorgegangen war. Er hat die freund- 


Newcaftle. Prosperus, Shotton, von Sunderland. Rubbens (SD), von 

2 Amſterdam. Die Erndte (SD), Dehnicke, von Stolpmünde. Fauny, Lund, 
ſchaftlichen Beziehungen gefördert und befeſtigt, welche zwiſchen 
dem norddeu'ſchen Bunde und den auswärtigen Mächten beſtehen 


von Hartlepool. Bondicar, Smith, von Sunderland. Letztere 2 löſchen 
in Swinemünde. Wind: SW. Revier 14½ F. Strom ausgehend. 

und deren Pflege und Erhaltung der Gegenſtand Meiner unausge- 6 Schiffe anſegelnd. 

ſetzten Sorgfalt bleiben wird. 

Ich darf daher der Ueberzeugung Ausdruck geben, daß der 
Segen des Friedens auf den Anſtrengungen ruhen werde, welche 
Ste der Förderung der nationalen Intereſſen widmen wollen, zu 
deren Pflege und zu deren Schutz das geſammte deutſche Vaterland 
fi verbündet hat. 

Kaſſel, 23. Mär. Durch Mittheilungen eines aus Leipsig 
blerber zur Vernehmung geladenen Zeugen erfährt man in der 
Trabert-⸗Plaut'ſchen Unterſuchung, daß als die eigentlichen Urheber 
der in Prag gedruckten Aufcuhr-Proklamatlonen der Hof-Staats- 
Sekretär des früheren Kurfürſten Preſer und ein hoher Kabinets⸗ 
beamter ermittelt find. Preſer if mit dem verhafteten Geſchäfts⸗ 
führer der „Heſſiſchen Volkszeitung“ Plaut in Leipzig im Hotel 
Bavlère zufammengetroffen, wo beide unter den falſchen Namen 
Braun und Bauer aus Darmſtadt gewohnt haben. Von dort aus 
iſt durch einen ermittelten Lobhndlener die Verbreitung erfolgt. 
Man erwartet Ausdehnung des gerichtlichen Hochverratbs-Verfahrens 
auf das in Prag befindliche Hofperſonal der Kurfürſten. 

Bremen, 22. Mär), Der Geburtstag des Könige Wil- 
helm wurde hier durch Revellle und Milttärparade gefeiert. Die 
Stadt prangt im Flaggenſchmuck. Heute Nachmittag fand ein 
Feſtmabl ſtatt, bei welchem der Bürgermeiſter Duckwitz den Toaſt 
auf den König als Praſidenten des norddeutſchen Bundes aus⸗ 
brachte. 

Paris, 22. März. Der „Monteur“ veröffentlicht ein Des 
fret, durch welches, auf Grund des Artikels 43 der Verfaſſung, 
der Deputirte Schneider für den ferneren Zeitraum eines Jahres 
zum Präſidenten des geſetzgebenden Körpers ernannt wird. 

— Geflern hat in Bordeaux wiederum ein Tumult wegen 
der mobilen Nationalgarde ſtattgeſunden. Volkshaufen, die mit 
Stöcken bewaffnet waren, pflanzten eine rothe Fahne auf und ge- 
rlethen in Steeit mit dem Central-Kommiſſartus. Die Gendarmerle 
mußte einſchreiten, ein Poltzel-Agent wurde verwundet, mehrfache 
Verhaftungen wurden vorgenommen. Die Bewohnerſchaft verhlelt 
ſich ruhig. — Das Journal „La France“ kündigt die Rückkehr des 
Prinzen Napoleon an und ſagt, die Rije habe das freundliche 
Verhältniß zwiſchen Frankceich und dem norddeutſchen Bunde durch 
den Austauſch der politiſchen Ideen befeſtigt. 

Paris, 23. März. Der „Moniteur" bringt eine Kaljer- 
liche Ordre auf Einberufung von 100,000 Mann und eine Ver- 
ordnung, durch welche Seitens Frankreichs der Beitritt der otto⸗ 
maniſchen Pforte für Türklſch-Aſten zur internatlonalen Telegraphen · 
Konvention von 1865 gebilligt wird. 


Börſen⸗Berichte. u 

Berlin, 23. März. Weizen loco machte etwas beliebter, aber bie 
erhöhten Forderungen beſchränkten den Handel auf wenige Partien. Auch 
der Terminverkehr wurde durch die höheren Preiſe nicht wenig beeinträch⸗ 
tigt. Roggen zur Stelle fand im Allgemeinen etwas leichteren Abſatz 
und das Geſchäft war denn auch ganz unbelebt. Eigner erzielten du 
weg, namentlich aber für gute Mitelwaare, merklich beſſere Preiſe. Im 
Termingeſchäft herrſchte wieder feſte Stimmung, und bei der durch von 
auswärts eingegangene vielfache Kaufordres ziemlich rege unterhaltenen 
Frage haben die vom Hauſe aus höheren Preiſe noch fernere Fortſchritte 
in der Beſſerung machen können. Nach einer Schwankung abwärts ſchloß 
der Markt auch feſt. Gef. 8000 Ctr. Hafer loco, war etwas beſſer zu 
laſſen, und auch Lieferung wurde zu höheren Preiſen willig genommen. 

Rüböl hat ſich nur ſchwach im Werthe behauptet. Spiritus war 
nur mäßig gefragt, wobei Preiſe ohne weſentliche Aenderung gegen vor 
geſtern blieben. 

Weizen loco 92—109 & br. 2100 Pfd. nach Qualität 2200 
bunt poln. 102 ½ per 2100 Pfd. bez., gelb. ungar. 915 1 
Pfd. bez, per März und März⸗April 91% . Br, April - Mai 91½ 
& bez., Mai-Juni 91%, 4 bez., Juni - Juli 92 bez. 

Roggen loco 72 ½ 77 Ag pr. 2000 Pfd. nach Qualität gefordert, 
78 —79pfb., 75½ —76 ab Bahn, 76 Kahn bez., galiz. 72½ —74 1 
defekten poln. 72%, . per 2000 Pfd. bez., pr. März 73½, 74 7 
FE be, u. Gd, Frühjahr 731%, 7412, 74 bez, u. Gd. Mai - Jun 
731,, 44% 73%, % & be, Juni-Juli 72, 52, 72 „ ber, Julie 
Augüſt 65 ½, 66, 65%, „ bez. 0 

Weizenmehl Nr. O. 6, 6½; 0. u. 1. 6, 6 ½. Roggenmehl Nr. 
5542, 5%; 0. u. 1. 5½, 5% pr. 100 Bid. ohne Steuer. 

9975 rſte loco 53—63 9% pr. 1750 Pfd. nach Qual. gefordert, ſchleſ. 54% 
a Ag bez. PB 

Sele le 3338196 pt; 1900 Pb, del 2. 80%, , Wil 
do. 35 — 36 , böhm. 344, 35 K, galiz. 335, 34 Me, mähr. 35 A 
bez., Fa 33½, ½ % Ag bez., Mai-Juni 33%, 34%, Yu 4 bez / 
Juni-Juli 34, % . bez. u. Gd., 35 Br, Juli-Auguſt 33 9% bez · 

Ecbſen, Kochwaare 76-83 , Futterwaare 71— 70 . 

Rubel Loco 103% Ag bez, pr. Mar; und Marz. April 1057 , 
bez, April- Mal 107, J, Yan Ag bez., Mai-Junt 10 e K ber, 
September-⸗Oktober 11, Yın Ag bez. 

Leinöl loco 13 , Br. al 

Spiritus loco ohne Faß 19 ½ Ag bez., pr. März und März-Aptl 
19114, St bez, April⸗Mal 1947, 20, 191½ A bez. u. Gd. De 
Juni 20 04, Yan, % A bez., Juni-Juli 20% % . bez., Juli-Augu 
207%, 16, % 6 bez., Auguſt September 2174 % bez. 8 

onde und Aktien ⸗Börſe. Heute eröffnete die Börſe in etw. 
fefterer Haltung, diefelbe hatte aber nur einen kurzen Beſtand, denn. . 
Verſtimmung über die öſterreichiſche Finanzvorlage ſprach ſich laut — 
und wurde durch die Vorausſetzung geſteigert, daß die Unifikation m 
taatsgläubiger in Verbindung ſteht. 


Druckfeblerberichtigung. In der erſten Zeile der e, 
ten Notiz Stettin im geſtelgen Abendblatte muß es anſtatt Maſe 
v. Schon heißen: Hauptmann v. Schon. 


Für die Abgebrannten in Neuenkirchen ſind bei der Re⸗ 
daktion dieſes Blattes e e v. Bylow 
1 — Fernere Betträße werden gerne entgegen⸗ 
genommen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Emilie Fietzte mit Herrn Carl Erd⸗ 
mann (Grabow a. O.— Stettin). — Frl. Emma Eich⸗ 
ſtädt mit dem Kaufmann Herrn Bruno Berckenhagen 
Stettin). — Frl. Marie Eichſtädt mit dem Kaufmann 
. errn Bruno Grüttner (Stettin). 
Verehelicht: Herr Sprachlehrer Henry Bude mit Frl. 
onore Jarchow (Stettin) 
388 2 Ein 8 ohn: Herrn A. 5 (Stettin). 
en: terchen Frieda [1 J. ] des Herrn 
feg,-Seltei,-Affikent Mesh ER 2 : 


Verlobungs⸗Anzeigen. 
Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Agnes mit 
dem Müͤhlendeſitzer Herrn Louis Beutel zu Cammin 
erlaube ich mir hiermit ergebenſt Aas 86 * 
Fritzow bei Cammin, den 21. März 1868. 
Cantor Stelen. 


Als Ve u lobte empfehlen ſich: 
Agnes Steffen. 
Louis Beutel. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Emma Fischer geb. Liedtmeyer. 
Julius Fischer. 
Neuwarp, den 22. März 1868. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute früh halb 2 Uhr entſchlief in Folge der Ent⸗ 
bindung von einem geſunden Töchterchen meine geliebte 
Gattin, Emma geb. piering, Mutter von acht un⸗ 
mündigen Kindern. Theilnehmende Freunde und Bekannte 
wollen unſer in chriſtlicher Fürbitte gedenken. \ 


21. März 1868. 
— den Fe aſtor Carl Lopitzsch 


und Kinder. 


Kirchliches. 
Schloß⸗Kirche. 
Heute Abend 6 Uhr: Paſſionspredigt. Herr 
General- Superintendent Dr. Jaspis. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 24. d. M., Nachmittags 5 ½ Uhr. 


Nachtrag zur Tagesordnung. 

, Oeffentliche Sitzung: 

Vorlage, die Bewilligung einer Summe zur Beſchaffun 
von Utenfilien für das Polizei Gefängniß, Deſchaff 110 
Aufnahme einer hieſ. Einwohnerin in das Johanniskloſter 
betreffend. — Antrag eines Mitgliedes der Verſammlung 
wegen des Umbaues des Privcs auf dem Johannishof. 

Stettin, den 23. März 1868. Saunier. 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 21. März 1868, Nachmittags 1 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Brauereibeſitzers Reinhold 
Gottwalt Siebers zu Grabow a. O. iſt der fauf- 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
Einstellung auf den 17. März 1868 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kauf⸗ 
mann A. Naeſchke zu Stettin beſtellt. Die Gläubi⸗ 
ger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 2. April 1868, Vormittags 
11 uhr, 


in unſerm Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem Kommiſſar, Kreisgerichtsraih Heinſius, anberaum- 
ten Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 


Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines T 


anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf ⸗ 


we 


Berliner Börfe vom 23. März 1868. 


gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 21. April 1868 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be ſitz beſind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 


rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlan ten 


Vorrecht 

bis zum 21. April 1868 einfchlieflich 
bei uns ſchrifrlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des deſinitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 5. Mai 1868, Vormittags 10 uhr, 


in unſerm Gerichtslotale, Terminszimmer Nr. 13, vor 


dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 


dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 


über den Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am biefigen Orte wohnhaften oder zur 
Prazis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 

ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Leiſtikow, Namm und die Juſtizräthe Pitzſchky, 
Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


Stettin, den 21. März 1868. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende, auf das Verhältniß der Kriegs - Marine 
zur Handels⸗Marine des Norddeutſchen Bundes bezügliche 
Beſtimmung 
1. Die Kauffahrteiſchiffe der Bundesſtaaten haben die 
Bundesflagge zu hiſſen, ſobald fie ein Schiff oder 
Fahrzeug der Bundeskriegs⸗Marine, eine Feſtung oder 
ein Küſten⸗Fort paſſiren, welche ihre Nationalflagge 
geſetzt haben. 
Daſſelbe gilt nach Seegebrauch bei der Begegnung 
mit Kriegsſchiffen befreundeter Mächte auf See. 
2. Die Kommandanten der Bundes ⸗Kriegsſchiffe haben 
auf See die Befolgung der über die Führung der 
Bundesflagge beſtehenden Vorſchriſten durch die Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe zu überwachen. Sie find daher berechtigt, 
den Kauffahrteiſchiffen ſolche als Bundes- (National-) 
Flagge geführte Flaggen, weiche den beſtehenden Bor- 
ſchriften nicht entſprechen, und ſolche von denſelben 
re Wimpel, welche dem Wimpel der Bundes 
riegs⸗Marine ähnlich ſind, wegzunehmen, auch die 
unbefugte Führun der Bundesflagge zu verhindern, 
mit dem Hinzufügen veröffentlicht, daß 
als Lootſeuflagge (d. h. als diejenige Flagge, 
deren Auf hiſſen bedeutet, daß ein Lootſe gewünſcht 
wird) von den Kauffahrteiſchiffen die Bundesflagge 
in kleinerem Format, umgeben von einem weißen 
Streifen, welcher die Breite eines der übrigen 
Streifen hat, 

zu führen iſt. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
Mannhoptr. 


Bekanntmachung. 

Die Walzarbeiten auf den Kreischauſſeen im Randower 
Kreiſe und zwar auf 

1. der Meicherin-Benfuner Chauſſee Stat. 0, 0,70 

2. der Stetrin-Pöliger Chauſſee Stat. 1 152 
ſollen im Wege der Submiſſion ausgegeben werden und 
iſt zur Abgabe der Offerten ein Termin auf Dienſtag, 
den 31. d. M., Vormittags 11 Uhr, in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer anberaumt, woſelbſt die Bedingungen vor dem 
ermine eingeſeben werden können. 
Stettin, den 21. März 1868. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


wird 


‚fein jährliches Gebalt von 144 7% 


Alt⸗Damm, den 18. März 1868. 

Eine der hieſigen Forſtſchutzbeamtenſtellen, mit welcher 
ſowie vier Klafter 
ſichtenes Knüppelholz verbunden ift, ſoll ſchleunigſt beſetzt 
werden. Inhaber des unbeſchränkten reſp. des beſchränkten 
Forſtverſorgungsſcheins und in Konkurrenz mit den letzteren 
die länger als 10 Jahre dienenden Reſervejäger der Klaſſe 
A I, die ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, haben ihre 
Zeugniſſe ſchleunigſt einzureichen. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Für mehrere in dieſem Jahre hierſelbſt auszuführende 
Pfahlroſte wird die Lieferung von eirea 
940 kiefernen Roſtpfählen von 32“ Länge, 
3120 lfd. Fuß /½0“ Murten kiefernen Holmen, 
550 lfd. Fuß % ſtarken kiefernen Zangen, 
5720 Qu.⸗F. 3“ ſtarken kiefernen Bohlen 
erforderlich. 
Dieſe Lieferung ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion verdungen werden, wozu Termin am 


Donnerſtag, den 2. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzt it. 


Die allgemeinen und ſpeziellen Bedingungen liegen im 
Bu eau der Feſtungs⸗Bau⸗ Direction zur Einſicht aus, 
werden auch auf Erſuchen gegen Erſtattung der Kopialien 
überſendet. Bezügliche Offerten ſind bis zu genanntem 
Termin an die Ferungs » Bau - Direction verſiegelt und 
portofrei einzur ichen. 

Heppens, den 18. März 1868. 


Königliche Feſtungs⸗Bau⸗Direciion. 


Bekanntmachung. 

Zwei Polizeiſergeantenſtellen mit 250% Gehalt, welches 
ſich nach Maßgabe des Dienſtalters und der Tüchtigkeit 
bis auf 300 z ſteigert und einer Kleidergelder Zulage 
von 20 % pro anno, ſind bei uns zu beſetzen. 

Qualificirte Bewerber haben ſich unter Vorlegung des 
Civilverſorgungsſcheins und eines mit Fübrungs⸗Atteſten 
belegten Lebenslaufs ſchleunigſt bei uns perſönlich zu 
melden. Kenntniß der polniſchen Sprache, wenn auch nur 
notbdürſtige, iſt erwünſcht. 

Während des erforderlichen Probedienſtes wird eine Re⸗ 
muneration von 16 % 20 Apr, unter Umſtänden auch 
von 20 . monatlich gewährt. 

Bromberg, den 16. März 1868. 


Der Magiſtrat; Polizei⸗Verwaltung. 


Belgard, den 18. März 1868. 


Bekanntmachung. 

Um den höbern Orts mit Bewilligung der Staats- und 
Provinzialprämie genehmigten chauſſeemäßigen Ausbau der 
Straße vom G.. Ramdiner Bahnbofe in der Richtung 
auf Polzin im Anſchluß an die Stargard —Neuſtettiner 
Staatschauſſee (1½ Meilen) für Rechnung des Belgarder 
Kreiſes zur Ausführung zu bringen, wird beabſichtigt, die 
Herrichtung derſelben an den Mindeſtfordernden in Ge⸗ 
neral-Entreprife zu geben. 

Zu dem Ende habe ich einen Ficitationstermin auf 


Montag, den 27. April er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 


in meinem Bureau anberaumt, zu welchem cautionsfähige 
Unternehmungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Zum Mitbieten werden nur Perfenen zugelaſſen, welche 
auf Erfordern ſofort eine Caution von 1000 zu er⸗ 
legen vermögen. 

Die Lieitationsbedingungen, ſowie Pläne und Koſten⸗ 
anſchläge konnen in meinem Bureau in den Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 


Der Landrath. 


v. Hagen. 


Wollene Männer-, Frauen- und Kinderſtrümpfe find 
ſtets vorräthiz; ebenſo jetzt eine Parthie baumwollener 
Männerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer- 
den angenommen Roß arkt 6, 


2 Tr. 
Der Verein für entlaſſene weibliche 
Gefangene. 
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Bekanntmachung. 


Die Lieferung von zehn Gepäckwagen ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 
Die Lieferungs⸗ Bedingungen und Zeichnungen ſind in 
unſerem Central⸗Bure m hierſelbſt einzujeben und von dem 
Eiſenbahn⸗Sekretär Meyer gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien zu beziehen. 

Offerten find verſiegelt und mit der Auffchriſt: 

„Submiſſion auf de Lieferung von Gepäckwagen“ 
bis zu dem am 6. April c., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Central⸗Bureau anſtehenden Termine, in welchem 
die Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Submittenten ſtattſinden wird, portofrei an uns 
ei zureichen. 0 it 

Später eingehende und den Bedingungen nicht ent- 
ſprechende Offerten bleiben unberückſichtigt. 


Münſter, den 10. März 1868, : 1 
Königliche Direktion der Weſtfäliſchen 


Eiſenbahn. 


Stettiner 
Portland⸗Cement⸗Fabril. 


Zur diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung 
am Mittwoch, den 25. Marz er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Börſenlokale laden wir die Herren Actionäre 
unſerer Geſellſchaft unter Hinweiſung auf $ 22 der Sta⸗ 
tuten hiermit ergebenſt ein. 


Das Comité 


der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik. 
M. Ludendoril. Kell. J Meister. 
Krause. Alex. Schultz. 


Frankfurter Lotterie, 


In der fünften Klaſſe fiel in meine glückli de Kollekte 
auch wieder ein Gewinn von 400 Gulden auf Nr. 4394. 
Zur 6. Klaſſe empfehle ich Kauflooſe in % und ½. 

A: Leilst-Alt- Damm. 


Mittwoch, den 25. d. M., 
Abends 7 Uhr, 


im Saale des Casino: 
Concert 


unter gültiger Mitwirkung des Fräulein La 
Koudelka, einer geschätzten Dilettantin, der 


Herren Bagg, Dr. Lorenz, Reissner, Krabbe, 
Wild, des Stettiner Musikvereins und der 
Kapelle des Herrn Kapellmeister Orlin. 


1 
1. R. Wagner: Ouverture zur Oper „Tat nhäuser“ 
K Orchester. 
2. J. S. Bach: Arie für Sopran „Mein per 
gläubiges Herres. . wg 2 
3. R. Schumann: Quartett (Es-dur Ax. Rei - 
für Pianoforte, Violine, Viola, dae N 
= Seen ap aus „Margarethe“ Erl. Koudelka. 
. a. Chopin: Etude (As-dur), \ . i | 
b. Schumann; Novellette (Adu Krause. 
6. R Wagner: Fantasie Wolframs . Herr Bagg. 
7. Chopin: Rondo (C-dur) für Wipf Lorenz. 
Pianoforte e eee 
8. Verdi: Arie aus „Ernani“ 
9. F. Schubert: Psalm 90 für Frauen- 
chor mit Clavierbegleitung . 


= 


Stettiner 
Musikverein, 
2» 


ar à 20 e K 22 in den Musikalien- 
andluugen der Herren E. Simon, Dannenberg & — 
z und Prütz & Mauri. 8 al 


EB) F 
Die Bechstein’schen Flügel sind aus der Pia oog 
Handlung des Herrn 6. Wolkenhauer hier. 2 


Dr. Eduard Krause. 


— — — — 


* 


leihweiſe herzugeben. Andere Gönner gewährten die Mittel 


Höhere Töchterſchule, 
Roßmarktſtr. Nr. 8. 


Das Sommerſemeſter beginnt den 1. April. Anmeldung 
neuer Schülerinnen nimmt entgegen Dr. Draeger. 


Madchen: Herberge. 


Die Mädchenherberge Ernestinenhof bei 
Friedrichshof gewährt ſolchen Dienſtmädchen, welche zeit⸗ 
weiſe ohne Dienſt ſind, oder ſich kürzere oder längere Zeit 
hier aufsalten, um einen Dienſt zu ſuchen, freies Logis 
nebſt Belöftigung für 2 pr täglich; i denſelben auch 
zur Erlangung geeigneter Dienſte nach Kräften behülflich, 
ſo weit ſie der Empfehlung würdig ſind. — Dieſelbe 
nimmt ferner junge Mädchen als Bildungsſchülerinnen 
auf und unterweiſt dieſelben in den für einen Dienſt noth⸗ 
wendigen Dingen, insbeſondere in allen weiblichen Hand- 
arbeiten, der Behandlung der Wäſche, in Haus- u. Küchen ⸗ 
arbeiten. — Das Unterrichts und Koſtgeld für die Bil⸗ 
dungsſchülerinnen beträgt 3 % monatlich. 


Stettin, im März 1868. 
Der Vorſtand. 


Die Kinder⸗Herberge. 


Am 6. d. M. traten hier Freunde er Kinder— Herberge 
zu einem Verein zuſammen, veſſen Auf abe es fein foll, 
die von dem Vorſtande der Auſtalt in Anregung oder 
ſchon zur Ausführung gebrachten Sammlungen von allerlei 
Abfällen durch perſönliches Bemühen zu fördern. Die 
Kinder-Herberge ift bekanntlich ein Aſyl für verwaiſte und 
verlaſſeue Kinder, welche keine Aufnahme in ein Waiſen⸗ 
haus oder geeignete Privatpflege finden können. In deeſer 
Geſtalt hat ſich dieſelbe im Laufe des Jabres 1866 aus 
kleinen Anfängen entwickelt. Der Parochial⸗Armenverein 
von St Peter u. Paul ſah ſich damals veranlaßt, zu den 
drei Kindern. die er bei ſeinem Armenpfleger untergebracht 
hatte, noch zwei a dere zu Übernehmen. Für den größeren 
Hausſtand aber fiel es dem Pfleger ſchwer, eine Wohnung 
zu finden, zumal in derſelben auch die Grabower Spiel⸗ 
ſchule abgehalten werden ſollte. Da erbot ſich ein Mit⸗ 
glied des Vorſtandes, das Capital zur Erwerbung eines 
eigenen Hauſes, wie gerade ein ſehr paſſendes käuflich war, 


zur Einrichtung und ſo ſtand in Kurzem auf dem freund» 
lichen Gehöft, Schulſtraße 6, die ſegens reiche Anſtalt da, 
wie wir fi: beute erblicken, mit allem Nöthigen verſeben 
und mit zwölf Kindern beſetzt, welche tbeils gegen Pflege⸗ 
geld, theils unentgeltlich dort erzogen werden. Die Koſten 
der Unterhaltung bejire tet der genannte Parochial⸗Verein 
vornehmlich aus den Erträgen der bekannten Sammlung 
von Abfällen des Küchen ⸗ u. Arbeits. Tiſches. In neueſter 
get iſt als Einnahmequelle noch eine Sammlung von 
igarrenreſten getreten. Namentlich dieſe durch perſönliche 
Anregung zu fordern iſt das Ziel, das der Verein ſich 
vorgeſetzt hat. Derſelbe giebt ſich der Hoffnung hin, den 
jährlichen Ertrag der Sammlungen um Hunderte von 
Thalern zu ſteigern. Es ſteht feſt, daß, wenn auch nur 
der funfte Theil der Raucher Stettins die abgeſchnittenen 
Spitzen und verrauchten Enden der Cigarren für die Her⸗ 
8 zurücklegt, aus dem Erlös (6 , der Centner) 
6 Kinder mehr die Wohlthat der Stiftung genießen 
können. Zu dieſem Behufe hat der Verein zuvörderſt be⸗ 
ſchloſſen, daß jedes Mitglied möglichſt viele Raucher für 
die Sache einzeln gewinnen ſolle, und daß die Vorſtände 
und Oekonomen der geſchloſſenen Geſellſchaften, ſowie die 
Beſitzer der öffentlichen Lokale erſucht werden ſollen, ſich 
der Zwecke des Vereins anzunehmen. Zur Aufſtellung 
in ſolchen Lokalen will der Verein einige Sammelkäſten 


anfertigen laſſen. 

Mitbürger! Unſer Werk, ſo geringe es ſcheint, iſt doch 
eine große wichtige Sache. Die Woyhlthaten, die Ihr den 
Zöglingen der Herberge erweiſen helſt, werden ſie leiblich 
und ſittlich vor dem Verderben bewahren. Von Geſchlecht 
auf Geſchlecht wird damit Segen geſtiftet, Unheil verhütet 
werden. Und das alles ſoll kommen aus treuer Beachtung 
faſt werthloſer Stoffe. So verachtet die Mühe nicht, die 
Euch das Sammeln bereiten wird, ſeht ein Opfer darin 
im großen Dienſte der Menſchlichleit. Und auch Ihr 
Hausfrauen und Töchter, kommt uns freundlich bei unſerer 
Arbeit zu Hülfe! 

Der Unterzeichnete iſt bereit, die geſammelten Reſte in 
Empfang zu nehmen. Später ſollen noch andere Ablage⸗ 
ſtellen angegeben werden. 

Stettin, den 10. März 1868. 


Im Auftrage des Vorſtandes der Kinderherberge und des 


Vereins der Freunde ga Herberge: 
& Büsemann 
Kloſterhof 21. 
Auction. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
25. März er., Vormittags 11 Uhr, auf der Silberwieſe am 
Parnitzſtrom bei der Siedereiſtraße 

mehrere Spiere und ein Oderkahn⸗Maſt 
in öffentlicher Außzon gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 
Ruff. 


Bibliothek und Leſezimmer des Pommerſchen Mu⸗ 
ſeums jeden Montag, Donnerſtag, Sonnabend Nachm. 
6—9 Ubr neöfinet. 


Fr ee 
Beuische # 


Leihbibliothek. 


Girösstes 
Musikalien- 
Leih-Institut. ! 


Abonnements für Hiesige und ® 
Auswärtige unter den günstig- 


sten Bedingungen. 

Namentlich erhalten Jahres-Abon- 
menten bei dem verhältnissmässig gering- 
sten Preisansatze die grösseren Vortheile, 


EZ. Si IAO II. 
Breitestr. 29 — 30, Hotel Drei Kronen. 


8 —— ——̃ — Promenadenfächer 
ven eehtem Veilchen nolz empfing und olferirt 


— 
© Pau 


in , ½, , 3% 


Das Pädagogium Osirewo bei Filehne 
an der Ostbahn erzieht Knaben vom frühesten schulpflichtigen Alter in ländlicher Zurück- 
gezogenh it und fördert sie im Gymnasial- wie im Realschul- -Lehrgange von der Septima bis 
zur Prima. Die Anstalt ist berechtigt, gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst 
auszustellen und bildet für jeden Lebensberuf, den gelehrten wie den practischen, aus. — 
Pension 200 Thlr., Schulgeld 25 Thlr. jährlich. Prospecte gratis. 
Dr. Behelm- Schwarzbach, Director. 


Liebigs Extract of Meat Company, Limitev, London, 
BieBbig’s Fleisch- Extract 


obiger Geſellſ baft iſt das einzige Produkt dieſer Art, deſſen Aechtbeit durch die Analyſe der beiden Profeſſoren 
Herrn Freiheren J. von Lienig und Herrn Max von Pettenkofer, ſowie deren Unterſchriften, 
welche ſich ouf jedem Topfe befinden müſſen, garantirt wird. 
In allen Apotheken und Handlungen 0 zu haben zu folgenden Preiſen: 
Pr. ½⸗Pfd.⸗Topf Pr. ½⸗Pfd.⸗Topf . 1 * 1 — — — 1, ar — 


As 3 25 J , 1. 28 S 


En-gros-Ldger in Stettin bei Herren Schultz & Lübcke, 


Correſpondenten der Geſellſchaft. 


Die 8 


Km forte⸗Handlung 
G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louiſenſtraße 13. 
Größtes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und 'Cabinet-Flügeln, Pianinos, 


Pianos i in Tafelform und Harmoniums 


aus den renommirteften Fabriken von 
Faris, Wien, Heipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunse hweig, New-York un Berlin. 


Für jedes aus dem Maga zin bezogene Inſtrument wird eine contractliche Ga: 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch Umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Juſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den ap 
ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lift, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gurachken zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
Pac dieſelben auf den verſchiedenen Induſtrie⸗ Ausſtellungen, einſchließlich der 

Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen praͤmiirt. 


An dem reichhaltigen Lager find die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt 
bekannten bedeutenderen Fabriken des In- und Auslandes vertreten. 


Dr. Baltz’s 
Potsdamer Balſam. 


u Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, fo if 

[dies mit dem bewährten, ſeit 1847 eingeführten, äußerlich 
anzuwendenden „Dr. Baltz's Potsdamer Balsam“ wohl 
. unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 


Fein Nair meier ee 
Kein Radirmeſſer mehr! 
die ſich feine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, 


Dinten- To 5 
a To l. mit der Zeit berausgeſtellt baben, find: Aheumatismus 


Dieſes neue erfundene chem. Präparat, welches Mund Gict, Podagra und andere, friſche fowi veraltete, 
alle ähnlichen Machwerke den Vorzug giebt, iſt allen 5 rheumatiſch⸗ 1gichiiſche Lokalübel, z. G. Men Huftweh, 
Comptoiren u. Bureau ein unentbehrliches Schreib⸗ der ſogenaunte Hexenſchu; 'rheumatiſches und nervöſes 
Requiſit und nicht zu verwechſeln mit dem früheren Kopf., Hals, Zahn u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
Radirwaſſer Dintenflece — Geſchriebenes find der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
leicht und ſpurlos vort jes em Papier zu entfernen, Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
ſe wie Leinewand und ſonſtige Stoffe von ſolchen FR ſüchtige Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 

Flecken zu reinigen. Wir empfehlen dieſes Mittel I Berfancpungen und fo nftige Gelenkanſchwellungen Augen ⸗ 
in Flaſchen a 5. . ſchwäche, 4 


Lehmann «ie? Schreiber, f Unterleibs⸗Affeetienen ac. ꝛc. 
Kohlmarkt Nr. 15. Berlin, den 24. Dezember 1866, 


(L. S.) ee ‚Dr. Fest, 
Die Honsopatiid che erſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt. 
Central-Apotheke 


Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen a 10 Pr: 
Lehmann & Schreiber, 

von Günther, Berlin, Jeruſalemerſtr. 16, 

bält ſtets vorräthig: Hau SE Apotheken i 


Kohlmarkt Nr. 15. 
Patente und Preiſe 
Menſchen von 6100 M. im Preiſe von 110 Pi 
in Tropfen u. Kügelchen. Homöopatifche Apotheken 


Frankreich, England ıc, 
ebrüder Dittmar 

fur Thiere u 30120 M. von 4½ bis 15 % — 

ſowie ſämmtliche geb r. bomöop. Arneien,  — _ n. 


“Ge 
Meſſerfabrikanten in Heilbronn empfehlen: 
Gartenmeſſer, 
Hehig schem 
Fieis che Alract 


Oeulir- u. Veredlungsmeſſer, 
Originalkrucken offeriren 


Garten-Scheeren, Baum fägen 
Francke & Laloi. 


Malzzucker 


Garten- Werkzeuge, 
beſtes Fabrikat offeriren 


Raſirmeſſer für jeden Bart, Streſchriemen, 
Francke & Laloi. 


Tiſch⸗ und Deſſert⸗Meſſer und Gabeln, 


Anna Morn geb. Nob be, 
Lindenstrasse No. 5. 


— 


64 Medafſlen, 
von Deutſchland, 


Taſchen nud Federmeſſer, Scheeren ꝛc. 
Illuſtrirter Catalog und Preis-Courant gratis. 


Der Unterzeichnete beſorgt zu mä ligen Deoingungen 
die Anſchaffung gekündigter Hypotheken ⸗Capitalien, auf 
ſtädtiſchen wie ländlichen Grundbeſitz, und ertheilt hierüber 
Vormittags von 8 bis 10 und Nachmittags von 2—4 Uhr 
weitere Auskunft. ö 
H. ombe, Stettin, Schulſtraße 2, 


allgemeine Kraſtloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, 


Für eines der bedeutendſten GigarrenBefpäfte in 
Berlin, verbunden mit Commanditen, wird ein Theil⸗ 
nehmer mit 5 bis 10 Mille geſucht, auch ſoll . der 
beſten Commanditen in feinſter Gegend bei 3000 4 An⸗ 
hure verkauft werden. 

Adreſſen sub R. 1365 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin. 


I Leidenden und Kranken IE 


ſende ich auf portofreies Verlangen unentgeltlich und 
franco die 21. Auflage der Schrift: 


Untrüglide Hülfe 


für an Unterleibsbeſchwerden, e, Hul Waſſerſucht, 
Epilepfie, Skropheln, Hypochondrie, Kopfweh, Schwindel, 
Rbeuma, Verſtopfung, Hämorrhoiden, weißem Fluß, Bleid* 
ſuckt, Kongeftionen, Hautkrankheiten und andern Uebeln 


Leidende 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


Ich nehme hierdurch die Bekanntmachung und Warnung 
in Nr. 107 dieſes Blattes, durch welche ſich der Hert 
— Lewin beleidigt gefühlt hat, in jeder Beziehung 
urü 
a Es hat nicht in mein er Abſicht gelegen, die Ehrenhaf⸗ 
tigkeit des Herrn Lewin angreifen zu wollen. Durch 
Rückgabe der Obligation bin ich 8 e befriedigt. 

Carolineuthal, den 23. März 1868. 

A. v. Natzmer. 


TIVOLI. 


Heute Dienſtag, den 24 März 1868. 
Grosses Concert 
und Vorſtellung der Künſtler⸗ 
Geſellſehaft des Direktors Hrn. 


. Würtz-Feron. 
Anfang 7 Uyr. Entrce 3 Ir 


Dounerflag, den 26. März 1868, 
Zum Weneſiz für die Geſellſchaft 
Würtz-Feron. 


Grosses Concert 


und außerordentliche Vorſtellung 
der Künſtlergeſellſchaft des Direktors 
Herrn II. Würtz-Feron 


und 


Grand Bal paré. 
Alles Nähere die Tagesannoncen und Plakate. 


Carl Rudolph. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


me Be 24. März 1868. 


5. Male: 
Die Afrikane in. 


Große Oper in 5 Akten von G. eyerbeer. 
Vermiethungen. | 
Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist so- 


später cine elegante Wohnung 

und Wasserleitung wegen 
Näheres parterre bei 
A. Müller. 


Neu-Torney, Grünſtraßſe Nr. 2, iſt eine Wohnung ſo⸗ 
gleich oder zum 1. April zu vermietben. 


a e dura 1% wird die drei Treppen hoch gelegene 
12 1 zum 1. Oktober e. miethsfrei, Theune. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Paradeplatz Nr. 2 
ſind zwei freundliche Stuben ohne e 
zum 1. April zu vermiethen. Näheres gr. 
ſtraße Nr. 43, parterre. 


Abgang und Akt 


Ba h 1 3 ü ige. 
Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 u. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 N. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Pofen und Breslau). 
II. 11 Ubr 32 Min. Vormittags K eng. 
IV. 5 U 17 M. Nachm. V. ee M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). WX. Ii U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof 8 16 folgende Perſonen⸗ 
Posten an: au Zug II. nach Pyritz und N arb, 
au Zug IV. nach Gollnow, an Zug XI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 . Vorm. 
II. 11 U. 32 Mine Vormittags (Courierzug). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralfund und Wol gaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. „Guſchluß nach Prenz lau). 
II. 7 u. 55 M. Abend 
nach Paſewalk u. Stensburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. IU. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Coutierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach A IV. 7 u. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 u. 45 M Morg. II. 11 u. 23 M. 


gleieh oder 
von 6 Zimmern mit Gas- 
Versetzung zu vermiethen, 


en oder 
ollmeber- 


bon 


Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U, 58 M. Abends.“ > 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 


Morg. (Zug aus Kreuz) III. II ü. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg; I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 li. 20 M. 
Abends. 
Steaifanb, All: und Paſewalk; 

30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 


von 


von 


Ein 90 
von Strasbur Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 Uu Vorm. (Courierzug von Hamburg 


und Hagenow). III. 


a 2 
IV. TU 15 M. Abende. r 8 Mit. Nachmittag 


